
                

 

Medienmitteilung 
 
 

Solidarität mit Bahnmitarbeitenden – Gewalt klar verurteilen 
 
Die Gewerkschaftsbünde St.Gallen-Appenzell und Thurgau zeigen sich tief 
betroffen über den tödlichen Angriff auf einen Zugbegleiter in einem 
Regionalexpress bei Kaiserslautern. Unser Mitgefühl gilt den Angehörigen sowie 
den Kolleginnen und Kollegen des Opfers. Dieser tragische Vorfall macht deutlich, 
welchen Gefahren Mitarbeitende im öffentlichen Verkehr zunehmend ausgesetzt 
sind – nur weil sie ihre Arbeit ausüben. 
 
Gewalt, Drohungen und Übergriffe gegen Bahn- und ÖV-Personal sind in keiner 
Form akzeptabel. Leider ist diese Entwicklung auch in der Schweiz spürbar: 
Verbale Aggressionen, Bedrohungen und körperliche Angriffe gegen 
Kundenbegleitende, Zug- und Buspersonal nehmen seit Jahren zu. 
 
Die Gewerkschaftsbünde St.Gallen-Appenzell und Thurgau fordern, dass der 
Schutz von Mitarbeitenden im öffentlichen Verkehr konsequent gestärkt wird. 
Dazu gehören eine klare gesellschaftliche und politische Haltung gegen Gewalt, 
konsequente Strafverfolgung sowie wirksame Präventions- und 
Sicherheitsmassnahmen. 
 
Wir erklären uns solidarisch mit den Kolleginnen und Kollegen in Deutschland. 
Mitarbeitende im Dienst der Öffentlichkeit haben Anspruch auf Sicherheit, Respekt 
und Schutz. 
 
 
St.Gallen/Frauenfeld, 5. Februar 2026 
 
 
 
Auskünfte: Florian Kobler, Präsident St.Gallen-Appenzell, Tel. 078 749 56 82 

Lukas Auer, Präsident Thurgau, Tel. 078 955 51 68 
Alexandra Akeret, Gewerkschaftssekretärin SEV, Tel. 079 424 98 37 

 
 
 
Für die Angehörigen des Opfers wurde ein Spendenkonto eingerichtet: DGB 
Regio AG, IBAN: DE 15 5008 0000 0091 6377 01, Vermerk: Serkan.C. 


